
Warme Kleider werden empfoh-
len. Die Vorstellungen finden bei
jeder Witterung statt. Als kulina-
risches Vorspiel gibt es zu jedem
Film ein passendes Dreigang-
menü inklusive reservierten und
regengeschützten Sitzplatzes
zum Preis von 81 Franken. Beginn
für das Dine & Cinema ist jeweils
um 19 Uhr, eine Reservierung ist
unter 033 672 33 33 oder info@
blausee.ch erforderlich. 

Claudius Jezella

Infos und Tickets: kino.blausee.ch.

Sie ist jung, steht mit beiden Bei-
nen auf dem Boden und bekleidet
seit Pfingstsonntag in Wimmis
ihr erstes Pfarramt – als mut-
masslich Jüngste im Kanton: die
Oberdiessbacherin Sarah Müller
(26). Dank ihrer festen Überzeu-
gung, das für sie einzig Richtige
zu tun, wurde die Theologin nach
ihrer sechsjährigen Ausbildung
bereits 2015 im Berner Münster
ordiniert. Zeit und Geld für Hob-
bys – ein grosses ist das Autofah-
ren, wie eine gut sortierte Mo-
dellsammlung im Pfarrhaus be-
weist – blieben während des Stu-
diums nicht. Für einen Wagen
werde sie dann schauen, wenn sie
einige Zeit gearbeitet habe, mein-
te Sarah Müller im Gespräch mit
dieser Zeitung.

Wir wünschen der frisch einge-
setzten Seelsorgerin, welche die
gängigen Klischees so gar nicht
bedient, dass sie ihre erfrischen-
de Art auf ihr Wirken am Fusse
des Niesens übertragen und diese
auch bewahren kann. Als kleines
Zeichen für den Start in die gros-
se Aufgabe küren wir Sarah Mül-
ler zu unserem Kopf der Woche.

Jürg Spielmann

SARAH MÜLLER, WIMMIS

Kopf der Woche

Konfusion 
um Projekt

Letzten November lag die Ent-
scheidung der Justiz-, Gemein-
de- und Kirchendirektion (JGK)
vor. Sie stützte Einsprachen der
SL, des Vereins Helvetia Nostra
und verschiedener benachbarter
Grundeigentümer gegen das
grosszügig ausgelegte Projekt
Campus, das die internationale
Privatschule Le Rosey im Gebiet
Erli in Schönried realisieren will.
Le Rosey konnte nun entweder
den Entscheid weiterziehen, das
Projekt beerdigen oder neu aus-
richten. Le Rosey entschied sich
für letztere Variante und arbeitet
jetzt bis Dezember ein redimen-
sioniertes Projekt aus, wie Phi-
lipp Gudin gestern bestätigte.
«Wir nehmen uns bis Ende Jahr
Bedenkzeit und lassen uns ver-
schiedene Optionen für ein Neu-
projekt im Dezember offen.»

Nach diesem Entscheid des
Instituts hat die Dezember-Ge-
meindeversammlung von Saanen
die Überbauungsordnung Erli
mit Zonenplanänderung zurück-
gezogen, «da wir mit dem Projekt
Erli wieder zurück auf Feld 1 müs-
sen», wie sich Gemeinderat Ema-
nuel Raaflauf gestern ausdrückte.
Für ihn ist die am 22. Mai von der
JGK eingetroffene Verfügung le-
diglich die schriftliche Begrün-
dung des schon vorliegenden
Entscheids: «Das ist nach einem
halben Jahr nichts Neues.» Die
SL bucht dies als erfolgreichen
Rekurs für sich. Sprecher Nicolas
Petitat meint, dass die nicht er-
folgte Umzonung nun kein Pro-
jekt im Gebiet Erli zulasse. sp

SCHÖNRIED  Die Stiftung 
Landschaftsschutz Schweiz 
(SL) verkündet die kürzliche 
Verfügung des Kantons, dass 
das Institut Le Rosey sein Pro-
jekt Campus neu aufgleisen 
muss, als ihren Erfolg.

Grosse Gefühle unter freiem Himmel

Schlechte Mütter und ein unver-
hoffter Vater, singende Teenager
und unbeholfene Flirtversuche,
ein junger Mann auf der Suche
nach seinen Wurzeln und
unerkannte Heldinnen. Das
20. Kino-Open-Air am Blausee
hat eine grosse Bandbreite an Fil-
men zu bieten. Die Genres rei-
chen von Komödie und Musical
über Romanze und Abenteuer-
film bis zum Drama. Insgesamt
werden vom 15. Juni bis 1. Juli elf
Filme auf einer 17 Meter breiten
Grossleinwand vor der beeindru-
ckenden Kulisse mit Bergen und
See gezeigt. Den Anfang macht
«Bad Moms» am Donnerstag,
15. Juni. In der Komödie dreht
sich alles um den Wandel einer
braven Ehefrau zur «Bad Mom».
Am Freitag, 16. Juni, wird es ko-
misch und romantisch zugleich,
wenn ein junger Mann versucht,
sich mittels Zeitreise perfekt auf
seine Herzdame vorzubereiten:
«Alles eine Frage der Zeit – About
Time». Am Samstag, 17. Juni, er-
lebt der lebenslustige Samuel,
wie er «Plötzlich Papa» wird und
mit der Zeit Gefallen an seiner
neuen Rolle findet. 

«Die Schöne und das Biest»
In «Silver Linings» helfen sich
der depressive Pat und die von
psychischen Problemen geplagte
Tiffany gegenseitig aus ihren Le-

benskrisen. Die Tragikomödie
wird am Mittwoch, 21. Juni, ge-
zeigt. «Brooklyn» erzählt am
Donnerstag, 22. Juni, die bewe-
gende Geschichte einer irischen
Immigrantin, die in den Fünfzi-
gerjahren versucht, in den USA
Fuss zu fassen. «Unerkannte Hel-
dinnen» sind die drei schwarzen
Frauen, die zu einer Zeit für die
Nasa arbeiten, als weisse Männer
das Leben in den USA bestim-
men. Der Film läuft am Freitag,
23. Juni. Am Samstag, 24. Juni,
wird es musikalisch mit der Ro-

manze «La La Land».  In «Crazy –
Stupid – Love» am Mittwoch,
28. Juni, wird der beim Flirten
unbeholfene Cal von Frauenheld
Jacob unter dessen Fittiche ge-
nommen. Doch Cal will nur eines,
zurück zu seiner alten Liebe.  Um
Werbeversuche geht es auch im
Musical «Sing Street» am Don-
nerstag, 29. Juni. Hier gründet
der 14-jährige Conor mit ein paar
Jungs eine Band, um die schöne
Raphina zu beeindrucken. Musik
und Abenteuer bieten die «Die
Schöne und das Biest» am Frei-

tag, 30. Juni. Mit «Lion – der lan-
ge Weg nach Hause» endet am
Samstag die Filmsaison am Blau-
see. Das Drama handelt von der
Reise eines jungen Mannes in die
Vergangenheit, der als Kind seine
Heimat in einem indischen Dorf
verlassen hat. 

Dine & Cinema 
Alle Filme in deutscher Sprache.
Es gibt keine reservierten oder
nummerierten Plätze, viele Plät-
ze sind regengeschützt. Filmstart
ist jeweils circa um 21.30 Uhr.

KANDERGRUND Am Don-
nerstag startet das Kino-
Open-Air am Blausee in seine 
20. Spielzeit. Die Organisato-
ren setzen in diesem Jahr auf 
Komödien und grosse Gefühle. 

Eine ganz besondere Kinoatmosphäre herrscht am Blausee. Markus Hubacher

Ticket
Verlosung

Wir verschenken 5×2 Tickets für 
einen Film nach Wahl (im Bild: 
«Lion – der lange Weg nach Hause») 
beim Kino-Open-Air am Blausee 
vom 15. Juni bis 1. Juli an 
Abonnentinnen und Abonnenten. 
Interessierte schreiben bitte
bis heute um 24 Uhr eine E­Mail
an folgende Adresse (bitte voll-
ständigen Namen und Adresse 
angeben):

verlosungen@bom.ch

Die Gewinnerinnen und Gewinner 
werden ausgelost. Sie werden per 
Mail informiert und erhalten die 
Tickets per Post.

Märchen und andere Dramen

Das kindlich unvoreingenom-
mene Eintauchen in die Natur
war es, welches uns die einma-
ligen Darstellungen in Bildern
und Märchen hinterliess. Der
schmächtige Knabe Ernst Krei-
dolf (1893–1956) sei auf dem Bau-
ernhof statt zum Erben zum
verträumten Beobachter seiner
Umwelt geworden. «Wo Tiere,
Insekten und Pflanzen seine täg-
lichen Ausflüge zu spannenden
Entdeckungsgängen machen,
fühlt er sich bald einsam und un-
verstanden», hält Projektleiterin
Barbara Egli im Lebensbild des
jungen Ernst Kreidolf fest. Stun-
denlang habe er Vögel, Grashup-
fer und Schmetterlinge, ihre Le-
bensräume und Gewohnheiten
beobachtet. Genau diese Beob-
achtungen fesseln in seinen Bil-
dern, den in Buchform zu Be-
rühmtheit gelangten Märchen.
Oder wie es seine dargestellten
Wesen wohl selber formulieren
würden: «umwerfend in mär-
chenhafter Natürlichkeit oder
natürlicher Märchenhaftigkeit».
So sei er als Erneuerer der Bilder-
buchkunst bekannt geworden.

Auf Märchen reduziert
«Auf diese Sichtweise reduziert,
fühlte sich Kreidolf lange Zeit un-
verstanden», ergänzt Kuratorin
Sibylle Walther. Im Leiden der
Natur, in niedergeschlagenen
Stimmungen und in verdichteten
Kriegsdarstellungen, die unter
die Haut gehen, zeigt die Ausstel-
lung seine andere Seite.

Tägliches Studium und nächt-
liches Brotverdienen hätten
Kreidolf krank gemacht, erzählt
Walther. In den Bayerischen Vor-
alpen habe er romantisch anmu-
tende Alpenbilder geschaffen:
«Überwältigend dargestellt ist
die Natur, klein und unbedeutend
der Mensch.» Mit den «Blumen-
Märchen» habe Kreidolf den Weg
aus der Krise gefunden und sei als
Erneuerer dieser Gattung im
deutschsprachigen Raum gefei-
ert worden.

Bündner und Berner Oberland
Während einer Kur in St. Moritz
entstanden die ersten Skizzen

zum «Wintermärchen», in des-
sen Zentrum der friedliche Um-
gang der Zwergenvölker steht.
Später geniessen Anemonen auf
der Schynigen Platte den weiten
Blick über den Brienzersee – das
Bild, das zu dieser Ausstellung
einlädt. Vielleicht führten schwe-
re Erlebnisse der Kindheit zu
traurigen Szenen im «Alpenblu-
menmärchen»?

Erstmals öffentlich gezeigt
Die Ausstellung, eine Koproduk-
tion von Schloss Spiez, der Bur-
gerbibliothek Bern und dem Ver-
ein Ernst Kreidolf, umfasst über
80 Öl- und Aquarellbilder, Zeich-

nungen und Skizzen, vornehmlich
aus dem Nachlass des Künstlers.

Neben Originalaquarellen der
Bücher «Alpenblumenmärchen»
und «Wintermärchen» sind Bil-
der aus Kreidolfs früher Berner
Zeit erstmals öffentlich zu sehen.
Dazu kommen Originalfotos und
-briefe aus der Burgerbibliothek
Bern.

«Zur Vielschichtigkeit des
Künstlers und dessen Alpenre-
zeption mag Albrecht von Hallers
ebenfalls ausgestelltes bahnbre-
chendes Gedicht ‹Die Alpen› den
Startschuss gegeben haben»,
mutmasst Schlossleiterin Barba-
ra Egli.

Dieses ist eindrücklich darge-
stellt im Kabinett am Ende der
Ausstellung. Dort läuft auch ein
Film zum Künstlerleben. Ergänzt
wird die Ausstellung durch aus-
leihbare PC-Tablets mit ausführ-
lichen Hinweisen zu einzelnen
Werken und das Buch «Passepar-
tout» zu Kreidolfs Bergzauber
und Wurzelspuk. Guido Lauper

Die Ausstellung «Der Natur auf der 
Spur – Bergzauber und Wurzel­
spuk» im Schloss Spiez dauert bis 
zum 8. Oktober. Das Schloss ist 
geöffnet: Montag 14 bis 17 Uhr, 
Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr, 
Juli/August bis 18 Uhr.

SPIEZ Bis Oktober beherbergt 
das Schloss in der Wechsel-
ausstellung Werke des 
Schweizer Künstlers Ernst 
Kreidolf. Emotionale Einbli-
cke in heile Natur und mensch-
liche Abgründe verbinden das 
Leben zu einem Ganzen, das 
auch Träumen, Staunen und 
Grauen zulässt.

Schlossleiterin Barbara Egli (l.) und Kuratorin Sibylle Walther sind vom Erfolg der Ausstellung «Bergzauber und Wurzelspuk» überzeugt. Guido Lauper
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